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der Stadt. Diese rechnet vor allem mit
Einschränkungen bei Jugendamt, Müllab-
fuhr und Garten- und Friedhofsamt. „Es
wird nicht die ganze Stadtverwaltung
streiken – wir von der Pressestelle zum
Beispiel nicht“, kündigte Martin Thronbe-
rens, Sprecher der Stadt Stuttgart, an.

Klinikum Stuttgart
Das Klinikum habe mit Verdi eine Not-
dienstvereinbarung geschlossen, um gere-
gelte Abläufe zu ermöglichen, sagte ein

Sprecher. Stationäre Patienten sowie Not-
fälle würden sicher versorgt, planbare,
nicht zwingende Operationen aber ver-
schoben. Das seien mehr als die Hälfte.
Die Patienten seien frühzeitig informiert
worden. Bei Corona-Tests gebe es keine
Einschränkungen. Das Klinikum habe
große Testkapazitäten aufgebaut und
mehr als 100 000 PCR-Analysen durchge-
führt. Es unterstütze auch das Testzent-
rum auf dem Wasen und die Fieberambu-
lanz am Neckarpark weiterhin.

Wie der Arbeitskampf weitergeht
Die Gewerkschaft fordert für die Beschäf-
tigten im öffentlichen Dienst 4,8 Prozent
mehr Lohn, mindestens aber eine Anhe-
bung der Einkommen um 150 Euro im
Monat – bisher ohne Erfolg. Die dritte
Verhandlungsrunde ist für 22./23. Okto-
ber angesetzt. Cuno Brune-Hägele, Ge-
schäftsführer des Verdi-Bezirks Stuttgart,
kündigte an: „Wir werden unmittelbar vor
den Verhandlungen noch mal massiv
Druck machen.“ Sprich: mit Warnstreiks.

Bahnen, Ämter und Kitas werden bestreikt

D er Arbeitskampf im öffentlichen
Dienst trifft am Donnerstag er-
neut auch die Bürger in Stuttgart

mit Wucht. Zum 8. Oktober hat die Ge-
werkschaft Verdi die Beschäftigten in der
gesamten Stadtverwaltung und ihren
Eigenbetrieben sowie bei der Stuttgarter
Jugendhausgesellschaft zum ganztägigen
Warnstreik aufgerufen. Das betrifft viele
Bereiche des öffentlichen Lebens.

Busse und Bahnen
Am gesamten Betriebstag werden weder
Busse noch Bahnen der SSB fahren, teilen
die SSB mit. Betroffen vom Streik sind alle
Stadtbahnen und SSB-Busse, die norma-
lerweise im Stadtgebiet Stuttgart, zum
Teil auf den Fildern, nach Sindelfingen,
Fellbach, Remseck, Leonberg, Gerlingen
und Nürtingen fahren. Die Stuttgarter
Nachtbusse, die Zahnradbahn und die
Seilbahn sollen ebenfalls bestreikt wer-
den. Die Kundenzentren der SSB am
Charlottenplatz, Rotebühlplatz und
Hauptbahnhof und die Fundstelle bleiben
geschlossen. Der SSB-Telefonservice kann
ebenfalls vom Streik betroffen sein. In
diesem Fall können sich Fahrgäste an
VVS-Mitarbeiter unter 07 11/1 94 49 wen-
den. Über die App „VVS Mobil“ und
www.vvs.de werden Fahrtverbindungen
am Streiktag automatisch ohne die be-
streikten Linien angezeigt. Die Verbin-
dungen sind bereits jetzt abrufbar.

Am Streiktag dürfen Fahrgäste mit gül-
tigem VVS-Ticket ohne Aufpreis alternati-
ve Fahrstrecken benutzen, auch wenn sie
über andere oder mehr Zonen führen.
Nicht bestreikt werden S-Bahnen und Re-
gionalzüge sowie die Busse von Privat-
unternehmen, die im Auftrag der SSB auf
SSB-Linien fahren.

Kitas und Ganztagsschulen
Erneut sind auch alle Kitas, Schülerhäuser
und schulischen Ganztagsbetreuungen in
Trägerschaft der Stadt und der Jugend-
hausgesellschaft zum ganztägigen Warn-
streik aufgerufen. Hier ist von einer gro-
ßen Beteiligung auszugehen, denn bereits
beim Warnstreik am 28. September waren
weit mehr als 100 Einrichtungen zu. Die
betroffenen Familien seien bereits be-
nachrichtigt worden und müssen sich nun
Betreuungsalternativen ausdenken. Die
Gesamtelternbeiräte (GEB) der Kitas und
der Schulen unterstützen zwar den Kampf
der Erzieherinnen und Sozialpädagogen
um eine angemessene Entlohnung und
bessere Arbeitsbedingungen, fordern aber
eine rasche Einigung der Tarifparteien.
Die Familien seien durch die Corona-be-
dingten Schließungen in den vergangenen
Monaten an der Belastungsgrenze.

Städtische Ämter
Zum Warnstreik aufgerufen sind die Be-
schäftigten im Jugendamt, Sozialamt,
Haupt- und Personalamt mit Bürgermeis-
teramt, Ordnungsamt, Garten-, Friedhofs-
und Forstamt, Datenzentrale Baden-
Württemberg, Schulverwaltungsamt sowie
alle weiteren Ämter und Eigenbetriebe

Am Donnerstag hat Verdi Beschäftigte der gesamten Stadtverwaltung in Stuttgart zum ganztägigen Warnstreik aufgerufen.
Viele Einrichtungen bleiben geschlossen. Auch das Klinikum kündigt Einschränkungen an. Von Inge Jacobs

Viele Kitas bleiben am Donnerstag geschlossen. Foto: Herschmann

„Den Streik unterstütze
ich. Die SSB-Mitarbeiter
müssen ja zu ihrem Recht
und Geld kommen. Weil
ich ungern mit der S-Bahn
fahre, habe ich heute
schon alles auf dem Wo-
chenmarkt in der König-
straße eingekauft.“

„Am Donnerstag muss ich
nicht arbeiten, aber an-
sonsten würde ich einfach
mit dem Fahrrad in die
Kanzlei fahren. Das macht
mir nichts aus. Der öffent-
liche Dienst muss mehr
gefördert werden – die
machen einen guten Job.“

„Ich verstehe die Beweg-
gründe der Streikenden,
aber es trifft die falschen.
Wir Pendler können nichts
dafür. In anderen Ländern
verkaufen und kontrollie-
ren Mitarbeiter keine
Tickets mehr, um zu
demonstrieren.“

„Für den erneuten Streik
habe ich kein Verständ-
nis. Entweder muss ich
am Donnerstag eine Drei-
viertelstunde laufen oder
14 Euro für ein Taxi ausge-
ben. Schließlich muss ich
zum Schachspielen in
die Innenstadt kommen.“

„Ich fahre jeden Tag mit
der S-Bahn nach Esslin-
gen, daher betrifft mich
der Streik nicht direkt. Ob-
wohl ich die Anliegen
grundsätzlich verstehe –
ohne eine S-Bahnanbin-
dung ist das für Pendler
halt richtig blöd.“ hwa

Auto außer Kontrolle

20 000 Euro Schaden und reichlich Aufre-
gung sind die Bilanz eines Unfalls am
Dienstag gegen 12.10 Uhr an der Ausfahrt
des Parkhauses Staatsgalerie in der Innen-
stadt. Ein 77-jähriger BMW-Fahrer hatte
den Hebel seines Automatikfahrzeugs of-
fensichtlich noch auf der Fahrstufe einge-
legt, als er das Ticket in den Automaten
steckte. Mit fatalen Folgen: Der Mann ge-
riet vom Brems- aufs Gaspedal und gab
unfreiwillig Vollgas. Der BMW überfuhr
einen Betonpoller und blieb auf der
Schrankenanlage stehen. Der 77-Jährige
und seine 67-jährige Beifahrerin sind un-
verletzt geblieben. wdo

Karambolage an der
Parkhausschranke

Autos gehen in Flammen auf.
Ein Gutachter sucht nun die
Brandursache. Von Christine Bilger

Ist in Freiberg 
ein Brandstifter 
unterwegs?

E in Hubschraubereinsatz hat am
Montagabend die Freiberger aufge-
schreckt. Die Polizei kreiste über

dem Stadtteil in Mühlhausen, weil ein
Feuer ausgebrochen war. Mehrere Autos
brannten an der Adalbert-Stifter-Straße.
Da die Ermittler Brandstiftung für eine
mögliche Ursache hielten, machte sich die
Hubschrauberbesatzung zur Unterstüt-
zung der Streifenbeamten auf die Suche
nach dem Täter. Der Schaden an den fünf
Autos, von denen drei vollständig aus-
brannten, geht in die Hunderttausende.
Ob ein Brandstifter am Werk war, kann
die Polizei noch nicht mit letzter Sicher-
heit sagen. „Das können wir nicht aus-
schließen, aber wir ermitteln auch noch in
andere Richtungen – ob es ein technischer
Defekt war oder ob jemand etwas Bren-
nendes versehentlich weggeworfen hat,
auch das ist möglich“, sagt der Polizeispre-
cher Johannes Freiherr von Gillhaußen.
Ein Gutachter soll das nun klären.

Anwohner hätten vom Balkon aus das
Feuer im Dunkel der Nacht gesehen. Kurz
nach 23 Uhr schlugen die Flammen aus
den Autos empor. „Vermutlich hat erst
eines gebrannt, dann griff das Feuer auf
andere Autos über“, sagt der Polizeispre-
cher Johannes Freiherr von Gillhaußen.

Die Hubschrauberbesatzung habe auf
einen Zeugenhinweis hin nach einer Per-
son gefahndet, die in der Nähe der bren-
nenden Autos gesehen worden war und
von dort wegging. Man wisse aber nicht,
ob diese Person etwas mit dem Brand zu
tun habe, „oder ob sie nur zufällig dort ge-
wesen ist“, so Gillhaußen, Ein Tatverdäch-
tiger wurde jedenfalls in der Nacht zum
Dienstag nicht gefunden.

Die Feuerwehr habe den Brand schnell
unter Kontrolle gehabt. Jedoch konnte sie
die Schäden an den fünf Autos nicht ver-
hindern. Ausgebrannt sind ein VW Trans-
porter, ein Ford Nugget und ein Audi. In
Mitleidenschaft gezogen wurden ein Mit-
subishi Colt und ein Renault Megane. Sie
standen in Parkbuchten entlang der Stra-
ße auf Höhe der Hausnummer 20. Zeu-
genhinweise nimmt die Kripo unter Tele-
fon 07 11/89 90 57 78 entgegen.

Brandstiftungen an Autos haben die
Polizei in Stuttgart zuletzt im Herbst 2019
beschäftigt. In Weilimdorf konnte ein Tat-
verdächtiger festgenommen werden,
nachdem dort mehrfach Autos angezün-
det worden waren.

Ein hoher Schaden ist bei dem Brand in
Mühlhausen entstanden. Foto: 7aktuell/Hald

Am Klinikum wird es Einschränkungen geben. Foto: 7aktuell/Oskar Eyb

Stadtbahnen und Busse bleiben im Depot Foto: Lichtgut/Leif Piechowski

Privatfeiern drohen neue Einschränkungen

I n der Landeshauptstadt wird am
Mittwoch über Einschränkungen im
öffentlichen Leben zur Eindämmung

des Corona-Infektionsgeschehens bera-
ten. Wie das Landesgesundheitsamt am
frühen Dienstagabend mitteilte, liegt der
Sieben-Tages-Wert der Infektionen pro
Hunderttausend Einwohner mit 35,4 neu-
en Fällen über dem Schwellenwert von 35.
Die Neuinfektionen in der Stadt wurden
am Dienstag mit 14 angegeben.

Die Zahl der Neuinfektionen mit dem
Coronavirus ist in den vergangenen Wo-
chen in Stuttgart stetig gestiegen, am ver-
gangenen Freitag hatte die Stadt die Vor-
warnstufe mit 35,8 Fällen bereits gerissen.
Das habe man aber erst am Montag darauf
nach dem Wochenende durch Nachmel-
dungen bei den Neuinfektionen bemerkt,
so der Stadtsprecher Sven Matis. Da war
der Sieben-Tages-Wert bereits auf 34,4
Fälle zurückgegangen. „Wir hätten sicher
gehandelt, wenn wir das rechtzeitig ge-
merkt hätten“, so Matis.

Der Leiter des städtischen Gesund-

heitsamts, Stefan Ehehalt, hatte bereits
vor Bekanntwerden des überschrittenen
Schwellenwerts deutlich gemacht: Die
Hochstufung des Landes auf die zweite
Pandemiestufe „wirkt als Signal“. Man sei
„schon seit einigen Tagen in erhöhter Re-
aktionsbereitschaft“, so der Amtsleiter.
„Wenn es so fortschreitet, erleben wir
auch in Stuttgart erneut Beschränkungen
unseres Alltags.“ Man sei für diesen Fall
„gewappnet“.

Vorstellbar wäre, dass auch die Landes-
hauptstadt eine Beschränkung von Feiern
erlassen könnte. Im Kreis Esslingen, wo
die Sieben-Tage-Inzidenz auf 40,6 Fälle
gestiegen war, wurden Feiern in öffentli-
chen oder angemieteten Räumen wie
Gaststätten auf höchstens 50 Personen
begrenzt. Weiterhin wäre sogar eine Ver-
minderung bei privaten Feiern auf nur
noch 25 Personen möglich. Bislang lasse
sich das Infektionsgeschehen „noch nach-
vollziehen“, sagt Ehehalt. „Aber wir sto-
ßen an Grenzen.“ Der Amtsleiter appel-
liert dringend an die Menschen, „wachsam

zu sein, die Maskenpflicht sowie die Ab-
stands- und Hygieneregeln einzuhalten
und Räume oft zu lüften“.

Gegenwärtig sind in Stuttgart Kinder
aus 15 Kitas und 54 Schulen im Zusam-
menhang mit aufgetretenen Corona-Fäl-
len in Quarantäne. Fälle in zwei weiteren
Schulen seien „in Abklärung“, sagt Stadt-
sprecher Matis. Auch wenn der Großteil
der Neuansteckungen bei
Personen zwischen 30 und 50
Jahren festgestellt werde,
„nimmt der Anteil der über
60-Jährigen zu“, erklärte er.

Diese Entwicklung hat
Folgen für die Stuttgarter
Krankenhäuser. „Die Zahl der Covid-19-
Patienten steigt seit einigen Wochen lang-
sam, aber stetig“, erklärt Jan Steffen Jür-
gensen, der medizinische Vorstand des
städtischen Klinikums. Derzeit werde dort
wieder „eine niedrige zweistellige Zahl“
von Patienten stationär wegen Covid-19
behandelt, drei der Betroffenen brauchen
intensivmedizinische Hilfe.

Eine leichte Zunahme verzeichnet man
auch im Marienhospital. Sechs Patienten
seien auf einer Covid-19-Normalstation,
am Vortag waren es vier. Kein Patient lie-
ge auf der Intensivstation, sagte Presse-

sprecher Rainer Kruse. Im Diakonie-Kli-
nikum werden drei Covid-19-Patienten
auf einer Normalstation behandelt. „Einer
mehr als gestern“, so der Pressesprecher
Frank Weberheinz.

Merklich höher sind die Zahlen im Ro-
bert-Bosch-Krankenhaus (RBK), wo man
derzeit 20 Covid-Patienten stationär be-
handelt, sechs davon auf der Intensivsta-

tion, vier müssen beatmet
werden. Die Lage sei zwar
noch „gut kontrolliert“, sagt
Mark Dominik Alscher, der
medizinische Geschäftsfüh-
rer des RBK. „Die Zahlen
nehmen aber doch deutlich

zu.“ Deshalb würde er die Corona-Tests
gerne noch ausweiten. Nur: Es gebe erste
Anzeichen für Lieferengpässe der dafür
nötigen Reagenzien, so Alscher.

Diese Entwicklung zeige sich auch in
der Fieberambulanz des RBK. „Die positi-
ven Abstriche nehmen zu“, sagt Alscher.
So hätten an einem Tag 247 Abstriche
sechs positive Tests ergeben. Damit liege
man „deutlich über einem Prozent“. Aus
diesem Grund sieht der medizinische Ge-
schäftsführer des RBK den Zeitpunkt für
strengere Maßnahmen zur Eindämmung
des Infektionsgeschehens für gekommen.

Die Corona-Neuinfektionen haben die Vorwarnstufe überschritten. In
den Kliniken steigt die Zahl der Covid-19-Patienten. Von Mathias Bury

Gesundheitsamt
ist „seit Tagen
in erhöhter Reak-
tionsbereitschaft“

WAS IST IHRE MEINUNG ZUM ERNEUTEN SSB-WARNSTREIK AM DONNERSTAG?

Elfi Thoms, 78, Rentnerin
aus Zuffenhausen

Nils Hinkelmann, 18,
Praktikant aus Ostfildern

Alena Kotelnikov, 30,
aus Stuttgart

Rudolf Kautz, 61, Rentner
aus Büsnau

Lisa Heer, 18, FSJlerin
aus Wendlingen
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